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Deutschland.
Stuttgart . 10. Aug . (Gehaltsordnungen der evani

und kaholischen Geistlichen.) Von zuständiger Seite wird mit-
«tellt: Das Kultministerium hat die neuen Gehaltsordnungen
der evangelischen und katholischen Geistlichen genehmigt . Sie
Wetzen die vorläufige Pfarraufbesserung ab. mit der Würt¬
temberg den andern süddeutschen Ländern um Jahresfrist
torangegangen war . Der Staatsanzeiger enthält ausführliche
Mitteilungenüber den Inhalt der neuen Ordnungen und rhr

-Verhältnis zu den gleichzeitig bekannt gewordenen bayerischen
l»nd badischen Ordnungen . Die württ . Regelung kann den
Vergleich mit diesen Ordnungen Wohl aushalten , insbesondere
bleiben die Bezüge den katholischen Geistlichen hinter keinem
der Nachbarländer zurück. Die Beteiligung des Staates an dein
Hehalts- und Pensionsaufwand soll nach dem Pfarrbesol-
bimgsgesetz vom 8. August auf 1. April 1923 im Zusammen¬
hang mit der Verselbständigung der Kirchen und der Ein-
Mrung der Landeskirchensteuer neu geregelt werden. Würt¬
temberg ist das einzige deutsche Land, das die Verbesserung der
Gehalte und Pensionen der Geistlichen wenigstens in vorläu¬
figer Weise noch ganz auf Rechnung der Staatskasse durch-

lMhrt hat.
Schwenningen . 10. Aug . Beim Besuch des Staatspräsi¬

denten und des Arbeitsministers im Rathanssaal brachte der
Atadtvorstand verschiedene Anliegen vor und erwähnte dabei
wch das große Interesse , das Schwenningen an einer Verei¬
nigung von Württemberg und Baden habe. Staatspräsident
Dr. v. Hieber gab zu . daß eine Reche von anderen Grenzorten
wie Schramberg auf der württembergischen und Pforzheim
ms der badischen Seite das gleiche Interesse cm der Berei¬
nigung haben, aber er selbst müsse sich in dieser Frage große
Zurückhaltung auferlegen , denn er wisse nicht, wie in Baden
die Gerüchte entstanden seien, die der württ . Regierung und
namentlich ihm selber Aufsaugungsgelüste nachsagten. An der
Zweckmäßigkeit einer engeren Verbindung sei natürlich weder
vom verwaltungstechnischen noch vom finanziellen oder wirt¬
schaftlichen Standpunkt aus zu zweifeln , aber Liese Vereinigung
Hirne nur auf dem Wege freier gegenseitiger Uebrreinkunst er¬
hielt werden. Niemand in Württemberg , am wenigsten die
Lgicnmg denke daran , die beiden Länder anders als auf dem

,e gütlicher Verständigung zusammen zu bringen.
Hiezu schreibt die Karlsruher „Badische Presse ": Die Be-

nrworter der Vereinigung der beiden Länder betonen Wohl
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>ieVorteile der Verschmelzung , übersehen aber fast immer die
Nachteile, die daraus , namentlich für Baden , entstehen. Daß
diese die ersteren nicht aufwiegen , haben wir schon wiederholt
betont. Nicht nur für Karlsruhe , auch für andere Städte und
sür ganze Gegenden ist die Verschmelzungsfrage sine Existenz¬
srage.

Karlsruhe. 10. Aug . Mit Rücksicht auf den durch dre
Trockenheit hervorgerufenen Mangel an Futtermitteln und die
Preistreiberei im Verkehr mit Heu hat sich das Ministerium

Innern veranlaßt gesehen, die Versendung von Heu und
Stroh aus dem Lande Baden von der Beibringung eines
^gestempeltenFrachtbriefes , soweit es sich um Bahntransport
handelt, und hinsichtlich jeder anderen Art der Beförderung
Von der Beibringung eines Beförderungsscheines abhängig zu
machen.

München, 11. Aug . Bei der Beratung der Bezüge der
Erzbischöfe. Bischöfe und Mitglieder der Domkapitel im Staats¬
haushalt des bayerischen Landtags erwiderte der Kultus¬
minister Matt der kritisierenden Linken schlagfertig, daß der
Sozialdemokrat. Staatssekretär a. D . R .A . Sänger allein in
§ Monaten seiner Amtszeit 16 000 Mark für Autokosten ver¬
rechnet habe. In der gleichen Verhandlung erweckte der Frak¬
tionsvorsitzende der bayerischen Volksvartei . Geh. Rat Held,
Heiterkeit, als er die ungezogenen Ausführungen kommuni¬
stischer Abgeordneter mit dem Hinweis befürwortete , bei einem
Einbruch in ein Bischofspalais würden bei weitem nicht so
viel Wertgegenstände gefunden werden, als beim Kommunisten

-Kbolf Hoffmann.
Gegen das unsinnige Mehlhamster « .

Vom 15. August ab kann wieder gutes Weißmehl und
Friedensgebäck in beliebiger Menge ohne Mehl - und Brot¬
marken gekauft werden. Die bisherige Menge rationiertes
Brot und die Kochmehlausgabe wird zunächst beibehalten . Da¬
mit ist dem Schiebertum der Boden abgegräben und das Ham¬
stern wird zur Dummheit . Eine hinsichtlich Quantität und
Qualität vorzügliche Ernte wurde eingeheimst. Wenn die
Landwirte jetzt von Mehlhamsterern bestürmt werden und
Bmsüberbietunaen stattfinden , haben wir den unglaublichen
Ästand, daß für greifbaren einheimischen Weizen mehr bezahlt
mird. als der Weltmarktpreis für Anslandsgetreide beträgt,
«der Hamsterer und Mehleinkäufer mutz heute auf dem
Lande bestimmt mehr zahlen als er vom 15. August ab teden
-rag in Geschäften an seinem Wohnort zu bezahlen hat.

Zur Brotversorgung.
, In Württemberg sind zurzeit zwischen den Organisationen
der Landwirtschaft, der Müller und der Bäcker Verhandlungen
M Gang, um nach Möglichkeit dafür zu sorgen, daß das in
Württemberg geerntete Getreide auf möglichst direktem Wege
°?r württembergischen Bevölkerung zugeführt wird. Schon
die heutigen hohen Frachtkosten müssen die Landwirte und
Gewerbetreibenden veranlassen , dahin zu wirken, daß das im
Lande gebaute Getreide auch im Lande vermahlen wird und
durch die in Betracht kommenden Gewerbe der Bevölkerung
Milchst direkt ohne unnötige Zwischenspesen zugeführt wird.
Wie uns der Württ .-Hohenzollerische Müllerbund , der Ver¬
band Württ . Handelsmühlen und der Württ . Bäckerinnungs-
perband mitteilt , werden dieseBemühungen Erfolg haben, wenn
das Publikum es vermeidet , selbst Angstkäufe vorzunehmen

..erst soll noch werden , daß die diesjährige - - ^
ianberg die vorjährige wesentlich übersteigt. Es ward deshalb
dst Bevölkerung in ihrem eigenen Interesse empfohlen , sich
Men Deckung zur Bereitung ihrer Bäckereiwaren an den
Geschäftsmann zu wenden , von welchem sie seither ihren Be-
°ars bezogen haben.

sielDe

Ehrlose Leute überall.
Berlin , 11. Aug . Me Wiener Wochenschrift „Börse " ver¬

öffentlicht sensationelle Enthüllungen über Äorruptionsfälle
aßischen Kriegsministerium und den preußischen Amts-
vährend des Krieges . Diese Enthüllungen sind in einer

nkschrift enthalten , welche der frühere österreichische Ritt¬
meister v. Lusztig . seinerzeit Vertreter des österreich-ungarischen
Kriegsministeriums beim Preuß. Kriegsministerium , der wäh¬
rend des Krieges in einen Korruptionsprozeß verwickelt war.
im Verlaufe dieses Prozesses dem,  Wiener Divisionsgericht
überreicht hat . In dieser Denkschrift führt Lusztig zu seiner
Entlastung an . daß er im Einverständnis und im Auftrag
seiner Vorgesetzten Behörde in vielen Fällen hohe Beamte und
Offiziere des preußischen Kriegsministeriums mit großen Sum¬
men bestochen hat . um die Ausfuhr verschiedener Waren und
Materialien nach Oesterreich zu erwirken. Es sei ihm auf diese
Weise gelungen , Waren und Kriegsmaterial im Werte von
mehr als dreieinhalb Milliarden Kronen nach Oesterreich zu
schaffen, da vielfach mit gefälschten Dokumenten gearbeitet
worden sei.

Die deutsche Unabhängige sozialdemokratische Partei hat
sich dieses Materials bemächtigt und beabsichtigt, es politisch zu
verwerten.

Mehr Nationalgefühl .'
Im Kaffehause „Deutschland" zu Altona hat sich neulich

ein dafür bezeichnender Fall abgespielt . — Eine schwedische
Fußballmannschaft — etwa 30 an der Zahl — erholt sich von
Len Anstrengungen der dem Sport gewidmeten Tage . Die
Kapelle spielt auf Wunsch der Schweden einige beliebte schwe¬
dische Weisen , schließlich auch die schwedische Nationalhymne.
Stehend singen die Schweden ihre Hymne mit und bringen
zum Schluß ein dreifaches Hurra aus den König aus . Der
Kapellmeister, ein Deutscher, der das Herz auf dem rechten
Fleck hat . intoniert darauf das deutsche Lied. Wieder erheben
sich die Schweden und summen die Melodie mit : „Deutschland.
Deutschland über alles !" Aber sie stehen allein . Nur drei
ältere Herren haben sich erhoben und schauen hilflos in die
Menge , die sitzen geblieben ist. Ein paar Jünglinge von
angenehmem Aeußeren machen Witze. Die Schweden schauen
befremdet um. bleiben aber stehen, bis das Lied verklungen ist.
Ein feines Volk das deutsche Bolk!

Der Kreis Leobschütz an den Obersten Rat.
Leobschütz. 11. Aug . An den Obersten Rat in Paris hat

der deutsche Ausschuß in Leobschütz noch in letzter Stunde fol¬
genden Mahnruf gerichtet: „Der Kreis Leobschützhat sich bei
der Abstimmung mit 99.63 Prozent der abgegebenen
Stimmen für Deutschland erklärt. Die Bevölkerung erwartet
daher auf das bestimmteste, daß es ungeteilt bei Deutschland
verbleibt , nachdem die Voraussetzungen des Friedensvertrages
gegeben sind, nämlich der Zusammnhang mit Deutschland durch
die für Deutschland günstige Abstimmung der Bevölkerung
Oberglogau und Oppeln gewährleistet ist. Sie widerspricht
auf das entschiedenste. Laß auch nur eine einzige Ortschaft
tschechischen Wünschen geopfert wird , die dies in den jüngsten
Tagen im Prager Parlament vorbrachten.

Ausland.
Wien . 11. Aug . Gestern traf im Ministerium des Aeu-

ßern eine Drahtmeldung aus Paris ein, nach der die öster¬
reichische Vertretung in Paris die Zusicherung erhielt . ^ der
Oberste Rat Werde die Erledigung der östereichischen Hilfs¬
aktion diesmal allen Enstes in Angriff nehmen . — Die Räu¬
mung Westunqarns hat bereits begonnen . Me Uebernah me
der Verwaltung durch Oesterreich dürfte am 28. August er¬
folgen.

Paris , 10. Aug . Das Völkerbundssekretariat richtete eme
Einladung an alle an der Neutralisierung der Aalcmdsinseln
interessierten Staaten zu einer Konferenz , die. das Einver¬
ständnis der interessierten Mächte vorausgesetzt, in Genf statt¬
finden soll.

Washington . 11. Aug . Der Handelsminister Hoover ist
der Autor eines Programms , das die Jnternationalisierung
Chinas vorsieht und der kommenden Konferenz in Washington
überreicht werden wird . Hoover befürwortet ein wirtschaft¬
liches und finanzielles Protektorat über China durch die an
der Konferenz vertretenen Mächte und eine Ansiedelmrg der
wachsenden Bevölkerung Japans in der Mandschurei . (Damit
sollen wohl die Japaner von Amerika abgelenkt werden.
Schriftl .)

Heranziehung der Südtiroler zum italienischen Heere?
In Italien steht die Veröffentlichung des Dekrets zur Re¬

krutenaushebung in Len neuen Provinzen bevor . Die Be¬
strebungen der Südtiroler auf Befreiung vom Militärdienst
scheinen darnach gescheitert, iedoch finden am Donnerstag Leim
Kriegsminister Beratungen über Milderungen während des
ersten Jahres unter Teilnahme der Südtiroler statt.

Zur Kriegsschuldfrage . Englisches Urteil.
Der belgische Gesandte in Berlin berichtet 1913 über die

Auffassung des Foreign Office : „Man erblickt in der Ver-
stärkuna der deutschen Armee weniger eine Herausforderung
als das Eingeständnis einer durch die Ereignisse verschlechter¬
ten militärischen Lage." Nachdem er die Wirkung des Bal¬
kanbundes besprochen hat . fährt er fort : „Unter Liesen Be¬
dingungen findet man es durchaus picht erstaunlich, daß das
Deutsche Reich das Bedürfnis fühlt , die Zahl seiner Armee¬
korps zu vermehren ."

Die Erfüllung der deutschen Verpflichtungen.
- Die Garantiekommission der Alliierten hat anerkannt, daß

Deutschland seinen Verpflichtungen zum 1. August nachaekom-
men ist und daß lediglich die Kohlenliefcrungen drei Monate
nicht eingehalten worden sind. Dazu wird von zuständiger
Stelle mitgeteilt , daß die Einhaltung der Kohlenlieferungen
nicht möglich gewesen ist. Weil die übergroße Hitze die Wasser¬
straßen für die schweren Kohlenkähne unpassierbar gemacht hat.
Französisches Zeugnis für die Vergewaltigung des Deutschtums

Paris , 10. Aug . Zu einem sehr interessanten Geständnis
läßt sich die Liberie verleiten . In einer Polemik gegev den

englischen Standpunkt schreibt sie: Der englischen Regierung,
me von der Idee beherrscht scheine, daß man unter keine»
Umstanden ein neues Elsaß -Lothringen schaffen dürfe, habe
Frankreich zu antworten : „Wenn ihr wirklich wollt . Laß
Deutschland nicht auf Revanche sinnt , so ist es heute bereit-
daftrr zu spät Dann hätte man ihm nicht seine Kolonien
nehmen , dann hätte man es nicht um Danzig und Posen . ««
Deutschösterreich, das deutsche Böhmen und das deutsche Süd-
tirol bringen dürfen." Es ist das erste Mal , daß ein nationa¬
listisches Organ den rein deutschen Charakter all dieser Gebiete
anerkennt.

Ein weißer Rabe.
Baron Baudran , ein früherer französischer Kapitän der

Kavallerie , richtete an den Colonel Edwin Cmerson . einen ame-
rikamschen Offizier , ein bemerkenswertes Schreiben , dem wir
folgende sehr bezeichnende Stellen entnehmen:

„Wie Ihre Landsmänner , sehe auch ich es als ein Ver¬
brechen an der Zivilisation und als ganz im Gegensatz zu den
heiligen und vornehmen Traditionen unseres Frankreichs
stehend, an . daß man in einem besetzten Lande Mannschaften
einer aderen Rasse, welche ihren Familien und eigenen Inte¬
ressen entrissen sind, zurückhält. Aus politischen Gründen ist
es als eine Tatsache sehr wichtig, daß man diesen Leuten unter
allen Umständen die Rückkehr nach ihren Heimatländern ver¬
weigert , wo sie. wie man befürchtet, einen offenen Aufstand ge¬
gen uns Hervorrufen würden , weil sie nicht nur die moderne
Kriegführung gelernt haben, sondern ebenfalls lernten , uns z«
verachten und möglicherweise sogar zu hassen. Dies ist der
Grund , weshalb ich in der beinahe ausschließlichen Verwendung
unserer farbigen Truppen in Deutschland eine ernste Gefahr
sowohl für mein eigenes Land , als auch für unser herrlich^
europäisches Geschlecht und seinem Ansehen und Vorrang sehe.
Deshalb und in meiner Eigenschaft als Franzose und Euro¬
päer . schließe ich mich dem Protest der amerikanischen Nativ«
(Gegen die schwarze Schmach im adison Square Garden New-
York. d. Red .) an. Ich hoffe, daß Amerika, welchem wir Le«
Enderfola des Krieges zu verdanken haben, sein Werk würdig
damit krönen möge , das Aufhören dieser beklagenswerten An¬
gelegenheit zu bewirken. Baron Baudran ."

Zum ersten Male hier die Auslassung eines Franzosn . der
sich der großen Gefahren , welche die Zurückhaltung der schwar¬
zen und farbigen Kotonialsoldaten in Europa mit sich bringen,
vollauf bewußt ist, der die Schwarze Schmach, die uns so schwer
trifft , aus innerster Ueberzeugung heraus verwirft . Immer
wieder spielt die große Angst der Franzosen , selbst vor den
eigenen Truppen , eine besondere Rolle in der französischen
Politik . Weil man in Frankreich einen Aufstand der in ihre
Heimat zurückkehrendenSchwarzen befürchtet, müssen wir uns
also gefallen lassen, daß diese Rohlinge zu Aufsichts- und Kon¬
trollorganen der rheinischen Bevölkerung gesetzt werden. Der
Haß der schwarzen Truppen gegenüber ihren Machthabern ist
verständlich, daß unsere rheinische Bevölkerung aber gerade gut
genug dazu sein soll , diesen Haß. gewissermaßen als Blitz¬
ableiter über sich ergehen zu lassen, ist die ungeheuerliche Zu¬
mutung . die so recht den „heiligen und vornehmen Traditionen"
Frankreichs entspricht. Wir Deutsche halten uns zu gut . uns
für die politischen Interessen Frankreichs mißbrauchen zu lassen.
Wir fordern die sofortige Zurückziehung dieser unmenschlichen,
unkultivierten Bestien.

Interessant für uns ist noch der letzte sehr bezeichnende
Satz des Schreibens , daß Frankreich den Vereinigten Staaten
den Enderfolg des Krieges zu verdanken hat.

Ein Belgier gegen die Sanktionen.
Der belgische Sozialistensührer Brouguere . der in einem

Interview bestätigte, daß Eupen und Malmedh zu Unrecht
dem belgischen Staate angegliedert wurden , hat sich in den
allerletzten Tagen in einer in Köln stattgefnndenen Versamm¬
lung der Mehrheitssozialisten in entschiedner Weise auch gegen
die Aufrechterhaltung der Zollgrenze am Rhein ausgesprochen.
Er erklärt, daß einer Zwangsmaßnahme am Rhein jede Berech¬
tigung fehle und daß er deshalb es als seine Pflicht ansehe,
für die Aufhebung der Sanktionen am Rhein zu wirken.

Die Konferenz des Obersten Rats.
Das Komödienspiel der Ministerpräsidenten.

Berlin , 11. Ang . Von französischer Seite wurde dem Ver¬
treter der „Voss. Ztg ." gestern abend erklärt, die Sachverstän¬
digen machten entschiedene Anstrengungen , um zu einer Ver¬
ständigung zu gelangen . Von italienischer Seite wurde ihm
mitgeteilt , daß um jeden Fußbreit Landes erbittert gekämpft
werde, daß aber mit aller Bestimmtheit auf eine Verständigung
gerechnet werden könne. Weiter wurde übereinstimmend er¬
klärt. daß der Oberste Rat aller Voraussicht nach die deutsch¬
polnische Grenze endgültig festsetzen werde, und daß die Grenze
sich vermutlich als eine Verbesserung der ersten Sforzalinie zu
Gunsten Deutschlands darstellen werde. Die italienische De¬
legation soll angeregt haben , daß Deutschland für Len Ver¬
lust eines Teiles des Jndustriedreiecks durch Entgegenkommen
in der Sanktionenfragc entschädigt werde.

In französischen Kreisen wird ganz offen geäußert , daß
die gestrigen Reden Lloyd Georges und Briands nur für die
Galerie bestimmt gewesen seien und daß die beiden Minister¬
präsidenten in dem Augenblick, da sie das Wort ergriffen,
längst zu dem Verzicht auf den dargelegten Standpunkt z«
Gunsten einer Kompromißlösung bereit waren . Von beach¬
tenswerter Seite wird versichert, daß England in Berlin schon
vor der Pariser Konferenz unzweideutig zu verstehen gegeben
habe, die Teilung des Industriegebietes sei unvermeidlich.

London , 10. Aug . Die in Paris weilenden englischen
Pressevertreter sind in ihren Nachrichten weniger siegesgewiß
geworden . Zum Teile melden sie ganz unverblümt , daß der
Konflikt Lloyd George -Briand nur Komödie und ein abge¬
kartetes Spiel war und daß eine gewisse Einigung zwischen
Frankreich und England erzielt worden sei. Man hört auch
verschiedentlich scharfe Aeußerungen gegen Lloyd George , der,
falls er wirklich endgültig Umfallen sollte , alles andere denn
einen freundlichen Empfang zu gewärtigen habe. Es ist nicht
ausgeschlossen, daß je nach dem Ausgang der Pariser Kon¬
ferenz eine Kabinettskrise eintreten dürste, um so mehr, als



jeit langem einflußreiche Persönlichkeiten an der Arbeit find.
Lloyd George von seiner Höhe herabzustürzen.

Der Kuhhandel.
Paris » 10. Aug . Der Eindruck, der nach der ersten Rede

Llohd Georges auf dem offiziellen und offiziösen Frankreich
lastete, ist überraschend schnell einer zuversichtlichen Stimmung
gewichen. Aus verschiedenen Aeußerungen . die Teilnehmer
mn Obersten Rat in Privatgesprächeu gemacht haben, glaubt
man schließen zu sollen, daß das bevorstehende Kompromiß
ausschließlichauf Kosten Deutschlands gehen werde. Darüber
kann kein Zweifel mehr bestehen, daß sich Llohd George und
Briand auf halbem Wege treffen und finden werden. Bezeich¬
nend ist. daß. während anfangs die französischen Teilnehmer
an der Konferenz Ausfragern gegenüber außerordentlich ver¬
schlossen und zugeknöpft waren, diese Zurückhaltung einer ge¬
wissen Redseligkeit gewichen ist. So ungeklärt und wenig
günstig im gegenwärtigen Augenblick die Situation für Deutsch¬
land ist. so wäre es doch den Tatsachen vorauseilend , wollte
man alle Hoffnungen für Deutschland schwinden lassen. Der
italienische Vertreter und sicherlich Llohd George werden noch
einmal Gelegenheit nehmen, zum oberschlesischen Problem ihre
Ansichten kund zu tun . Die Kreise um Briand glauben wieder
in der oberschlesischen Frage einigermaßen Oberwasser zu ha¬
ben.

Heute Entscheidung?
Paris . 11. Aug . Die Entscheidung in der oberschlesischen

Frage dürfte entgegen allen Erwartungen heute Donnerstag
getroffen wrden. Daran ist nicht zu zweifeln, daß bis zur
Stunde Llohd George zur Hälfte umgefallen ist und daß die
andere Hälfte dieses wankelmütigsten aller Staatsmänner
wackelt. Diese andere Hälfte wird vor dem Umfallen nur noch
durch die Stütze Italiens gehalten.

London, 11. Äug . Verschiedene Sonderberichterstatter der
englischen Blätter suchen den halben Umfall von Llohd George
dadurch zu beschönigen, daß sie erklären, der zwischen England
und Frankreich Au findende Kompromiß sei bedeutend günstiger
für Deutschland. Das wagt dieselbe Presse zu schreiben, die
noch vor wenigen Tagen bevor Lloyd George seine Bluffrede
gehalten hat . fest hinter ihm. bezw. zwischen der englisch-ita¬
lienischen Forderung stand, daß das Industriegebiet ungeteilt
Deutschland gehöre und gehören müsse. Man sieht also, wie
schon setzt Lloyd George auf dem Instrument der Presse zu
spielen versucht, um vor seiner Rückkehr die öffentliche Mei¬
nung umzustellen und ihr einzureden, das Kompromiß sei
besser als der ursprünglich von England und Italien einge¬
nommene Standpunkt.

In gutunterrichteten Kreisen wird bestätigt, daß der
Oberste Rat seine Arbeiten wahrscheinlicham Samstag been¬
digen wird.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 12. Aug. Dem am Mittwoch abend nieder-

gegangenen Gewitterregen sind seit gestern ausgiebige weitere
Niederschläge gefolgt, welche die ganze Nacht anhielten und
allem Anschein nach in einen Landregen übergehen, wodurch
endlich die wünschenswerte Durchfeuchtung des ausgetrockneten
Bodens ermöglicht ist. was namentlich den Kartoffeln und an¬
deren Gewächsen besonders zu statten kommen und der phan¬
tastischen Preisbildung Einhalt gebieten dürfte.

Neuenbürg . 12. Äug. Der vergangene Woche beim Bir¬
nenbrechen verunglückte Jakob Dengler  von Feldreunach ist
leider gestern abend im Bezirkskrankenhaus seinen erlittenen
Verletzungen erlegen.

Landestheater Wildbad. Wie schon erwähnt , findet Mon¬
tag . den 15 August (Maria Himmelfahrt) eine Freilichtauf¬
führung in den Kuranlagen (Theaterplatz) zu Gunsten der
Ferienkasse der Mitglieder statt. Die Aufführung der Operette
..Der Z i g eu n erb a r on " erhält dadurch ein erhöhtes
Interesse , daß in der Titelpartie Opernsänger Franz Schwerdt
vom Landestheater Karlsruhe gastiert. Die Vorstellung be¬
ginnt um 4 Uhr und endigt kurz nach 6 Uhr . so daß die Züge
beguem zu erreichen sind.

Würi»e«tverg.
Heilbronn . 10. Aug. (Teueres Obst. Wir berichteten

gestern über die hohen Preise bei der Versteigerung des All-
mandobstes in Kleingartach. Aus dem Zabergäu werden wo¬
möglich noch höhere Preise gemeldet. In Cleebronn wurden
bei der Versteigerung 49 000 erzielt gegen 12 300 im vor.
Jahr , in Haberschlacht 15 690 ^ (5870) und in Stockholm
18471(5400) Mark . Dabei handelt es sich lediglich um Allmand-
obst. Wenn dafür schon 100 und noch mehr Mark auf den
Zentner gezahlt werden, wenn ein einziger, wenn auch gut
vehangener Baum in Cleebronn 1100 -li brachte und das alles,
bevor das Obst überhaupt reif ist. was soll dann gutes Tafel¬
obst kosten? Die voreiligen Steigerer des Allmandobstes sind
wieder in denselben Kreisen zu suchen wie im vorigen Jahr.

Herlbronn. 11. Aug. (Eine Drohung .) In einer Voll¬
versammlung der Heilbronner Betriebsräte wurde ein schar¬
fer Protest gegen die maßlose Verteuerung der Lebensbeding¬
ungen und die geplanten indirekten Steuern erhoben und eine
50prozentige Erhöhung der Bezüge gefordert. Die Versamm¬
lung macht schon heute die Regierung und das Unternehmer¬
tum für die Folgen verantwortlich, die entstehen können, wenn
ihren Forderungen keine Rechnung getragen werden sollte.

Plochingen. 11. Aug. (Ein Raubzug .) In Zell wurden
durch einen Hilfsfeldwächter ein Mann und zwei Frauen aus
Stuttgart um 9 Uhr abends beim Kartoffeldiebstahl erwischt
und dem Ortsvorsteher vorgeführt . Sie hatten bereits 12 Pfund
Kartoffeln mit den Händen herausgewühlt . In welch be¬
scheidener Weise sie den mißglückten Raubzug gedacht hatten,
geht laut „Eßlinner Zeitung " daraus hervor , daß ne 3 Ruck¬
säcke. zwei Körbe und eine Schachtel bei sich hatten.

Willsbach OA. Weinsberg . 11. Äug . (Jugend von heute.)
Ein hiesiger Lehrling wurde ertappt , als er die Kaffe des
Meisters berauben wollte. Er erhielt dafür als wohlverdiente
Strafe eine Tracht Prügel . Kurz darauf wurde er mit halb¬
durchschnittener Kehle in seinem Blut liegend aufgefunden. Von
sachverständigen Personen verbunden, wurde er sofort ins
Krankenhaus nach Heilbronn geschafft, wo ihm weitere Hilfe
zuteil wurde. Das Leben, das er in jugendlichem Leichtsinn
wegwerfen wollte, wird ihm voraussichtlicherhalten bleiben.

Ulm. 11. Aug. (Selbsthilfe.) Trotzdem die Viehpccise
zurückgegangen sind, sind die Fleischpreise hier die gleichen ge¬
blieben. Die christlichen Gewerkschaften haben deshalb be¬
schlossen. selbst zu schlachten und das Pfund prima Ochsenfleisch
zu 9 anstatt 11 .K wie die Metzger verlangen , an ihre
Mitglieder abzugeben.

Ravensburg , ll . Aug. (Getreideschiebuna.) Bei einer
Getreidevorratsnachprüfung Lei dem Bauern Bernhard Hager
in Weiler. Gemeinde Berg , gab dieser auf Befragen über den
Verbleib des fehlenden Weizens an . daß er seinen Dienstknecht
Sebastian Strobel mit 6 Zentner Weizen zur Ablieferung an
den Kommunalverband beauftragt habe. Unterwegs sei ihm
aber der Weizen durch 2 unbekannte Landjäger abgenvmmen
worden. Die daraufhin erfolgte Untersuchung ergab, daß der
Weizen nicht von Landjägern abgenommen, sondern an 2 un¬
bekannte Getreideschieber für 1500 --ll verkauft wurde. Strobel
wurde vom Schöffengerichtzu der Geldstrafe von 1500-F . und
Einziehung des Uebererlöses von 1050M wofür Hager haften
muß. verurteilt.

Ravensburg . 11. Aug. (Ein Schuß .) Vor der Straf¬
kammer gelangte die Strafsache gegen den Schuhmacher Jakob
Lang in Schachermühle, Gemeinde Wolfegg. wegen erschwerter
Körperverletzung zur Verhandlung . Lang hatte am 1. Juli
d. I . auf den in der Schachenmühle in Stellung befindlichen
ledigen Müllerburschen Georg Frank einen scharfen Schrot¬
schuß abgegben. wodurch Frank am rechten Auge erblindte und
sonstige Verletzungen davontrug , die eine längere Arbeits - u.
Verdienstlosigkeit zur Folge hatten . Das Gericht oerurteilteLang zu iner Gefängnisstrafe von einem Jahr.

Wolpertswendc OÄ. Ravensburg . 11. Aug. (Das Schieß¬
eisen.) Letzten Sonntag spielte der 17 Jahre alte Kaspar Gcß-
ler in Niedersweiler mit einem Revolver , in der Meinung , daß
er nicht geladen sei. Plötzlich krachte ein Schuß und die neben
Geßler stehende 15 Jahre alte Anna Wetzel sank, von der
Kugel getroffen, schwer verletzt zu Boden nieder.

Tettnang . 11. Äug. (Hohe Hopfenpreise.) Im Hopfen¬
geschäft herrscht zur Zeit lebhafte Tätigkeit. Die zahlreich
anweseden Händler kaufen die greifbare Ware rasch zusammen.
Die Preise gehen dabei sprunghaft in die Höhe. Zuletzt wur¬
den noch 5000 per Zentner bezahlt.

Eriskirch, 10. Aug . (Ein Rmensisch.) Von den Fischer¬
meistern Joseph und Karl Vetter wurde im Bodsnsee ein zwei
Meter langer Wels im Gewicht von 120 Pfund gefangen. Der
Fisch wurde lebend an die Württ . Fischereigenossenschaft Fried¬
richshafen abgeliefert Sein Alter wird von erfahrenen Boden¬
seefischern auf 70—80 Jahre geschätzt. Im deutschen Boden¬
seegebiet wurde seit langem kein derartig großer Fisch mehr
gefangen.

innerhalb 4-
nach Aidelberg gebracht werden. Der Gendarm benützte MiMiten ., Ach ^ n und
gegen Zeilwr Weisuna. statt̂ der Bahnllme Lörrach—LeohLaii Larven-Puppe ^
Hohe die Strecke Lorrach^-Basel . Auf dem Baseler BaEsUNgsfabeg sind,
erklärte der Verhaftete , er sei auf heimatlichem Bode,,F D̂as^ spritzen vonbrauche dem Gendarmen nicht mehr zu folgen die Benutzung
„Kaibischwob!" Schriftl .)

Mn «SSW1BerrrrLschtes.
Die vornehme Dame. Am Samstag zeigte die Eintvok«̂ Äsbesitzer W Zehlend

sckmft Münchens wieder ihre „barbarische Rückständigkeit" MMes seiner Villa sich
Kaufmannsfrau aus Leipzig spazierte in Begleitung von Bienen bemerl
Gemahls durch die Straßen der inneren Stadt . Durch jj Mucker stellte fest, oag
Tracht erregte sie einiges Aufsehen: Sportmütze . HeM ^ ener Bienenschwarm
mit Schlips . Breecheshose. Wadenstrümpfe, Schuhe mit E fleißigen Bienen hat
Absätzen. Zuerst lachte man . schließlich empörte man sM Md auch Nicht den gern
über die unziemliche Tracht . Am Stachus wäre es der jZ Lmm der etwa stebenwo,scannten uni 6 irUNo ^5spannten Leipzigern um 6 Uhr abends bald schlecht aMn» AÄmlsbesitzer rund 15
Das Publikum verlangte , daß sie die Hose ausziehen solle: Men ausgehändigt werdiging daran , der Dame auf offenem Platz das Kleidung!
herunterzuziehen . Stur durch das Dazwischentreten der'

Ern STwarmkasten wMl U" ^ An
rer wurde die Demaskierung verhindert . Die Dcrmê ^ „"^ Lren̂ die "Verfassr
der Polizcidirektivn vorgeführt , wo sie erklärte, daß in ^ ^ en die Dienstgi

neuen Reichsflagrre. ,

Baden
Karlsruhe , 10. Aug. Heute früh , kurz nach 5 Uhr . ent¬

leibte sich im Hardtwald bei der verlängerten Westendstraße
ein Liebespaar durch vier Schüsse aus einem Armeerevolver.
Nach einem hinterlassenen Brief war Liebeskummer der Grund
zur Tat.

Grützingen b. Durlach. 10. Aug. (Gerettet .) . Vom Tode
des Ertrinkens im Durlacher Sonnenbad wurde ein lOsähriger
Knabe von dem 13jährigen Volksschüler Mar Arbeit gerettet.
Der 13jährige Knabe sprang angekleidet ins Wasser und rettete
den schon halb bewußtlosen Knaben.

Aachern, 10. Aug. In Oeusbach geriet der 25jährige Kauf¬
mann Joseph Weber mit seiner Frau , mit der er schon seit
länaerer Zeit in Zwistigkeiten lobte, wiederum in Streit . Dabei

Aal mit d7r neuen Rei
rach. " Das Ehepaars ^ ^ Ärllckmn' Berechnu
gedachte. schütD j !» ZW " Zß im 1n und zog sich ms ük:bereits yerv . „Eosie

bei den vornehmen Damen die Hosentracht gang nütz
wäre. Sie habe, als sie den großen Fremdenverkehr in
chen gesehen habe, nicht gedacht, daß sie Aergernis errege,darauf brachte der Gatte einen Rock nach. "
einige Tage in München zu bleiben
Staub Münchens sofort von Len Füßen und zog sich ins (Ä beschlösse
land zurück, wohl in der Meinung , daß man dort nichtk" nominal 844 Mill
feindselig gegen weibliche Breecheshosen sein Wird. ^ M has gesaNebel belohnt wurde einem Herrn in Tölz die ausopßn wov b- nominal c
Tat . den ins Wasser gestürzten Kajakfahrer Otto Hege zuz Mark) erhöht kxten. Während der Opferwillige dem Verunglückten i-, Nationen und Kw
schwamm, stahlen ihm gewissenlose Leute die Kleider. HchLM ^ orrespcKleider des Ertrunkenen hatte^man Während der 'Material d>

'ern mit. die mit jenerungsversuche abseits gelegt. Diesen Umstand benützten Zi- - >,
und stahlen daraus die goldene Uhr des Verunglückten. den Stand

Mit den. Kinde in den Tod. Am Sonntag gegenm« ?« tte das Kapii
hat sich bei der Fähre in Oberföhring die 32 Jahre alteL ^ e ^ 18 auf -
toristin Sophie Lippacher mit ihrem 5 Jahre alten Mtz -dasM stetm auf 20 3 unin die Isar gestürzt. Zwei Männer suchten Mutter undZ am
zu retten ; die beiden gingen jedoch rasch unter . Die Lei» ^ ersten vame ^ ^ ^
konnten noch nicht aeborgen werden. Die Mutter war miti, s betrage
Kinde nach einem häuslichen Zerwürfnis nach auswärts gen wir 365 Will
und hatte von Augsburg aus einen Abschiedsbriefgeschriek im Rheinland
Hierher zurückgekehrt, suchte und fand sie mit dem Kindê mit 4 Milli.Tod in der Isar . na mit

Für 4 Millionen Mark Holz verbrannt . In dem SA GeeMchaftenLigen Bretterlager von. Cottmann -Lugano imvon Regensburg brach ern Feuer aus . das nach Bulgarienk -
kauftes Holz lm Wert? von vier Millftnen ^vernichtetê 'H m^Geamv
der ^Windhille wurden eine Reihe Petroleumtanks -rag^ 7
große Lagerhalle des Nordbaherischen Llohds vor Verni-M ^ ^ ^ tz'x Saargebie

Gäste sämtlicher
ig der Saargebie
handelt siÄ umbewahrt.

Eine Stadt zahlungsunfähig . Neben der bankrotten Ctî ^ ^ ^ HLßarkenhä
Löbejün im preußischen Regierungsbezirk Merseburg. vwR ^ üerung snunmehr auch eine thüringische Stadtgemeinde vor » ^ Si ins me megreruug
finanziellen Zusammenbruch. Die erst vor einem Jahres . « z>weirer Freur
Eisenacher Bezirk vollständig zugesprochene StadtgemÄ Ichwbiz kRuhla , bekannt durch ihre Uhren- und Meerschauminduft' Umren A - „
ist in großen Geldnöten . Wie der Bürgermeister KönigDeutschs
Gemeinderat mitteilte , ist die Stadtkasse nicht mehr mjfti daß daŝ VolkNarbirgendwelche Lohne und Gehalter auszuzahlen . Eme Br" " Ital
welche bisher Vorschüsse gegeben hat . erklärte, nicht 'E >1ALach ^ ^der Lage zu sein, der Stadt fernerhin Kredit zu geben. , ^ « Hweiz aelw

Wiederum ein neuer Titel . Die Abschaffung derÄ ! â elehnt h,
durch die Republik macht immer weitere Fortschritte. diesm Durchsrast alle anderen Beamten schon höhcre Titel erhalten wen gegen meien^
kommen nach einer Verfügung des'ReichspostministeriumsA. ' ^ -̂ Weiz als ^Ẑ Pr^
die früheren Postboten (bester noch als Briefträger bekaml^ Italien aus

- Sie werden sämtlich zu ..Hilfspostschaffn< :üeMnW ^ tauei^ u^
Handel 1

an die Reihe. Sie werden sämtlich zu
befördert. Hoffentlich trägt diese Reform dazu bei. den Äs
leider etwas gesunkenen Ruf der Findigkeit unserer W
wieder zu erhöhen. ! «uuwart 11 Aua ^

Die Einheitskurzschrift. Das Reichsministerium deŝ Nllachtbof waruern hat den 11 stenographischenSchulen in Deutschland« ' 0-; ^ unar
geteilt, daß die erste Sitzung des 11er Ausschusses, der A ^Ebuuen ^
stenographischesEinheitssystem vorbereiten soll, im SchteE .;Ee - Ochsen
stattfinden wird . Die ähnlich gearteten Schulen Wurden«D ^ oenê oir.
gefordert. Gruppen zu bilden und Systeme auszuarbciten. Z w-D „ _ /ig ' sm

Die Fliegenplage. Die Hitzperiode hat Heuer zu « ! i ggo-
ungeheueren Belästigung der Menschen durch das masjenhr. _ (»ig 2
Auftreten der Fliegen, vor allem der Stubenfliege. <S
die nach Schopenhauer zum Symbol der Unverschämtheitn , ^ s- Großvieh gute 8«L« >.. - ' Schweine mäßig beleb

Siegende Liebe.
Zeitroman aus dem Osten von O. Elster.

15. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Die russische Infanterie leistet noch Widerstand!

Weit über das Brachfeld schreien die Signale , wirbeln
die Trommeln , pfeifen die Geschosse. Aber es Hilst
den Russen nichts . Mit Hurra stürmen die Deutschen
vor — was nicht tot oder verwundet in den Schützen¬
gräben liegen bleibt, was sich nicht in regelloser Flucht
nach Szawle znwwälzt , gibt sich gefangen ; über tausend
Mann , Geschütze, Munitionswagen , Bagage — alles füllt
in die Hände der Sieger.

Aber eine Ruhepause gibt es nicht. In unaufhalt¬
samem Marsche geht es den flüchtenden Russen nach. Da
erheben sich auch schon die Türme und Dächer von
Szawle . Die Stadt muß genommen werden ! Gewehr¬
schüsse knattern den Stürmenden entgegen ; ein kurzes
Geplänkel, dann ziehen die Russen eilig ab , und mit
donnerndem Hurra dringen die Sieger in der Stadt ein.

Alles atmet aus. Von Jurburg am Njemen ohne
Ruhepause bis hierher — keine kleine Leistung ! Aber
der .Plan des Feldmarschalls Hindenburg ist glänzend
ausgeführt . Auch an anderer Stelle , denn außer Szawle
befindet sich auch Libau in den Händen der deutschen
Sieger.

Man gedenkt, es sich in Szawle eine Zeitlang
bequem zu machen und such», nach guten Quartieren . In
der prächtigen Villa eines reichen Fabrikanten , der
nach Mitau geflohen ist, findet Hasse mit dem Regi¬
mentsstab ein wunderschönes Quartier . Die herrlichste
Einrichtung , prachtvolle Betten , reichliches Essen und ei¬
nen wohlgefüllten Weinkeller.

So ließ man es sich wohl sein und gab sich am
Abend den ungewohnten Genüssen einer guten Mahl¬
zeit hin.

Da plötzlich kommt es die Straße herunter : „Tata
— tata — tatata !" Jnsanteriesignale , Feuer ! Feuer!

Feuer ! Und in wenigen Minuten sind die Straße « und
Plätze angefültt von einer schreiende«, angstvoll hm und
herrennenden Menge . Hauptsächlich die vielen Juden
sind es, die ein großes Geschrei machen. Die Trup¬
pen werden alarmiert , denn die Stadt brennt an alle«
Enden , die flüchtenden Russen haben die Feuerbrände
in die Häuser ihrer eigenen Volksgenosse« geworfen.

Dicker Rauch wälzt sich die Straßen entlang . Der
zmn Sturm anwachsende Ostwind sacht das Feuer im¬
mer mehr an . Die ermüdeten Soldaten müssen selbst
mit Harw anlegen , um den Brand zu löschen.

Ganze Straßenzüge gehen in Flammen auf . Eine
Glut , ein Qualm ersülüe ale Gassen, daß man zu ersticken
meint . Herzzerreißende Bilder überall . Die geängstig-
ten Menschen zerren ihre Habseligkeiten aus den bren¬
nenden Häusern . Ein uralter Mann wird auf einem
Schubkarren durch die Straßen gefahren . Mütter jam¬
mern nach ihren Kindern , Kinder nach ihren Müttern.
Grauen Packtalle.

Die Nacht bricht herein . Der Orkan schwillt mehr
und mehr an . Brausend prasseln die Flammen und
krachend stürzen die Häuser zusammen . Dazwischen tönen
die Sprengungen der Pioniere , die die Häuser nieder¬
legen, um dem . ->er Einhalt zu tun . Der Brand von
Moskau konnte kaum ein grausigeres Schauspiel bieten.

Endlich gegen Morgen legt sich der Brand . Er¬
mattet werfen sich die Soldaten in irgend ein Haus aus
den blanken Fußboden oder auf Stroh.

Durch den schwelenden Dunst , der über der Stadt
lagert , bricht blutrot der neue Morgen herein.

9.
Wenn man glaubte , sich in Szawle eine Zeitlang

von den Mühen des langen Marsches ausruhen zu können,
so sah sich wenigstens das Regiment Hassos getäuscht,
denn schon nach einigen Stunden kam der Divisionsbefehl,
daß das Regiment einige Kilometer nordöstlich Sznwles
Vorposten beziehen sollte. Oberst Winkler ward Bor¬

postenkommmweur und hatte als solcher Feldwachen >r
Reserven auszuwählen.

Er ritt mit Lasjo , dem Ordonnanzoffizier uni) ds;
Kommandeur des Bataillons , das für die folgende M:
die Feldwachen zu stellen hatte , voraus , während dai
Regiment neben der großen Straße , die hier das Ab
durchschneidet, eine Rendez-vous -Stellung einnahm.

Hasso wurde mit einem Meldereiter vorausgeschft,
um zu rekognoszieren . Um einen Ueberblick zu geminm
ritt er eine Anhöhe hinauf , und ein überraschender A»
blick erösfnete sich ihm. Kräftige Hügelketten mit ragende
Wäldern , die im ersten frischen Grün des Frühling-
prangten , umkränzten den Horizont , während wellei:
förmige Anhöhen die Ebene durchzogen. Reich zerstreute-
Buschwerk, zahlreiche Rinnsale kleiner Bäche und Seck-
in denen sich das Blau des Himmels widerspiegek
verliehen der Landschaft anmutige Abwechselung. Zwisch«
den Wäldern und Seen versteckten sich die Dörfer ü
ihren blühenden Obstgärten . Hier schaute die Kupj^
einer griechisch-orthodoxen Kirche aus dem Grün sc
Gärten , dort ragte der spitze Turm eines anderen GottN
Hauses zum Himmel empor.

Nach Norden zu lief die große Heerstraße ms
Mitau , auf der die Russen ihren Rückzug genomim
hatten ; links nach Westen zweigte sich die Straße M
Libau ab. Der Schienenstrang der Eisenbahn von Tüii?
bürg nach Libau durchschnitt in westlicher Richtung
Landschaft.

Wenn auch einzelne Spuren des eiligen Rückzug

Neueste

zu bemerken waren , so hatte der Krieg doch im gau,
diese Gegend Noch verschont. Und wenn nicht die M
reichen Kavalleriepatrouillen , die das Vorgelände buch
streiften und mit der Zerstörung der Eisenbahnlinie bs
schüftigt waren , gewesen wären , wenn nicht im Hintes
gründe die Rauchwolken des noch immer nicht ganz g?
löschten Brandes von Szawle den Himmel verdüßa
hätten , man hätte sich in ein friedliches Land ven
fühlen können. (Fortsetzung folgt
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geeignet sind. »Denn wenn alle Tiere den

Der Gendarm benütz!- Roheiten , Innerhalb 4—5 Wochen entwickeln sich aus
Bahnlinie Lörrach-- u°̂ Ml § rrven, Puppen und junge Tiere , die alsbald wieder

Auf , dem BaselsA « Esfähig sind. Daher die ungeheuere Zahl der
ruf heimatlichem Bespritzen von Düngerhaufen und Küchenabfallen
nehr zu folgen. (Einni,̂ M-kalk die Benützung von Fliegenpapier . Fliegenleim

^E <°ickierung bringen von Len Plagegeistern . Aber Bes-

n "- — nur das Wegfangen der Winterfliegen, die die
lhkeS « Geschlechts sind.

kf »„freiwillige Bienenvater . Seit einiger Zeit Leobach-
.Hausbesitzer zu Zehlendorf, dass vor einem Fenster des

i» m- LMes seiner Villa sich ein ständiges Summen und
AÄ von Bienen bemerkbar machte. Ein zu Rate ge-

mneren Stadt , Durchẑ Mker stellte fest, daß sich ein ganzer . Nicht rechtzeitig
HcnlEMiier Bienenschwarm im Jalousiekasten eingenistet

Schuhe mit fleißigen Bienen hatten im Kasten Wabe an Wabe

. M ^ . E ^ s'se man sichF ', Md auch nicht den geringsten Raum unbenutzt gelassen.

rbends bald schlechtdie - ^
«77 »fchst siebenwöchigen Arbeit war ko groß, daß

w oatd schlecht aea.^ ZnMesitzer rund 15 Pfund Honig nach Entfernung
Hose ausziehen fülle NiÜen ausgehändigt werden kminten. wahrend der Imker

iem Platz das KleidungM-g ün Schwarmkasten nach Hauw nahm,

s Dazwischentretm derMb. E - Reichsflagge. Am 11. August, dem Tage, an dem
rhindert . Die Dame Z ^ k^ ren die Verfassung des . Deutschen Reu
io sie erklärte, daß in Lu -
Hosentracht gang und ,
ien Fremdenverkehr in Ij
iß sie Aergernis errege »
!ock nach. Das Ehepaar
iben gedachte, schüttelte'

"bi -tabren die Berfassung des Deutschen Reiches in
.̂ tÄrden die Dienstgebäude Berlins zum ersten N.al

neuen Reichsflaqge. die Militärdienstgebäude zum
?Lal mit der neuen Reichskriegsflagge flaggen.
7 , Nominalkapital der deutschen Aktiengesellschaften.
U monatlichen Berechnungen der „Frankfurter Zeitung

- ^ :̂ L dah im 1 DcrMnhr 1921 durch Neugrun-
^ ^̂ sowie durch beschlossene und beantragte MMalser-

^ N!ch cen sowie MN ^ ^ Mclliarden Mark neue Aktien ent-

eshosen sem wird. ach das gesamte Aktienkapital der Deutschen
aufopfg- ^ nominal ans rund 38 Milliarden (1813:

erhöht hat . wobei allerdings die Abgänge
^ ' amuidationen und Kapitalherabsetzungen nicht berück¬

te Leute die Kleider. i ->^ uwanonen A^ spondenz Groß -Berlin " teilt aus
^ederbri °l>t ^ Material des Statistischen Reichsamts amt-

,en Umstand benutztenN mit die mit jenen ziemlich genau übereinstimmen.
Uhr des VerunglÜcktm. 'E ^ bt denStcmd P^ MJuni 1921 mit 38 AM.
Am Sonntag gegen wiẑ patte das Kapital nur 14,9 Milliarden betragen,

E « ^ 3ahre alleL Ai ldO Xi e ^ 197 7979ôtz der Verkleinerung
rem. o Jahre alten 5..- ^ 1000er'm 0 Myre alten - . .
>er suchten Mutter undß! üEciebiets auf 20.3 und Ende 1920 auf 29 Milliarden.
>ch rasch unter Die M irr ersten Hälfte d. I . sind also nicht weniger als 9.49

n . Die Mutter war mit? Harden hinzugekommen, halb soviel, wie das ganze Ka-
lürfnis nach auswärtsl  im Jahre 1915 betragen hatte . Durch die Gebictsab-
en Abschiedsbrief gesürÄ!Ägen haben wir 365 Aktiengesellschaften mit 700 Millionen
fand sie mit dem Kirrt!? :kverloren, im Rheinland 6 Gesellschaftenmit 5 Millionen.

-Preußen 7 mit 4 Millionen , in Schleswig 29 mit 12. in

verbrannt . In dem Preußen 50 mit 60. in Polen 54 mit 128 und in Elsaß-

n-Lugano im HafenÄ Triagen 219 Gesellschaften mit über 490 Millionen Kapital,

rus . das nach BulgarienZ Mischer Vernichtungswahnsinn ! Aus eine Verfügung
Millionen vernichtete 7«, Saarregierung wurde auf den Hochöfen der Forbacher
he Vetroleumtanks unij«re dieser Tage in Gegenwart der Spitzen der Behörden u.

chen Lloyds vor Vernicht« uladener Gäste sämtliche noch vorhandenen Briefmarken der
ckwähnmg der Saargebietsmarken in feierlicher Weise ver-

Neben der bankrottenL cnt. Es handelt sich um Werte von vielen Millionen Mark,

ngsbezirk Merseburg g, s- Pariser Briefmarkenhändlersyndikat hat so lange ge-

StadtgemeinLe vor' W Sb bis die Regierung sich zu diesem Schritt entschlossen
erst vor einem Jahrek -

^gesprochene Stadtaem°ft Unsere Schweizer Freunde . Unter der Spitzmarke Han-

t- und MeerfchaumiMSAManen d>er Schweiz berichtet ein oberbadisches Blatt:

-er Bürgermeister Köniü»>iöelKem Umfange die Schweizer Einfuhrbeschränkungen
dtkasse nicht mehr imÄ Meßlich gegen Deutschland gerichtet sind, geht daraus

c auszuzahlon Eine W i- ir. daß das Volksdepartement jetzt die Absicht hat . sie auch

hat. erklärte nicht mehr- ' Frankreich und Italien anzuwenden. weil angeblich
whin Kredit zu geben - He Waren vielfach auf dem Umwege durch Frankreich und

Die Abschaffung derLs -M in die Schweiz gelangen. Diese beiden Länder sollen

»eitere Fortschritte NacM^f Ersuchen abgelehnt habe, ihrerseits irgend welche Maß¬
höhere Titel erbalten « gegen diesen Durchführungshandel zu ergreifen, sodaß

Reichspostministeriums« die Schweiz als Repressalie gegen die Ablehnung dieses

ich als Briefträger bckiett üreistichen Verlangens ihre Einfuhrbeschränkung enf

lieh zu „HilfspostschaffnÄk'Ereich und Italien ausdehnen will._
Reform dazu bei, den üig
er Findigkeit unsererA UNS -vöÜSöHk»

Reichsministerium des^ Stuttgart, 11. Aug. Dem Donnerstag,narkt am hiesigen
Schulen in Deutschland« ' ' - und Schtackthof waren zugeiührt : Ochsen 265, Bullen

11 er Ausschusses der^ lungbullen 25. Jungrinder 529, Kühe 554. Kälber 698,
rbereiten soll im 'SevtenWEue 1359, Schafe 247. Aus einem Zentner Lebendge-
rteten Schulen wurde« ^ kArden erlöst: Ochsen1. Qualität 550—620, 2. 410—510.

1 Systeme ausznarbeitcn'- ^ 1. 450—500. 2. 350—420, Jungrinder 1. 540—620. 2.

leriode hat beuer M M' ' »20. 3. 350—410. Kühe 1. 420—490. 2. 290—380. 3. 150

rschen durch das masseM- ^ O. Kälber 1. 660—710. 2. 580—630. 3. 460- 550,
- der Stubenftieae aeR ^""eine1. 1250—1310. 2. 1160—1220. 3. 1020—1L20. Ham-

lol der Unverscham'tLeitL ' bW 1- ^00—800. Schaffleisch 550—650. Verlauf des
__ . k ' ckes: Großvieh gute Ware belebt, sonst langsam. KMer

- '̂ 77 . Schweine mäßig belebt.
0 lolcher Dewwacheii >> Neueste Nachrichten.

.doimanzojjizier und öEi Heidelberg, 11. Aug. Wie die Königstuhl-Sternwarte

7 >777"! svlgenoe ScMjst  der Nacht vom8. zum 9. August die Erde
' d«, dm Schweif eines Kometen gegangen. Quer über

- bas >.-»!! v- sternklaren Himmel lag eine Anzahl leuchtender Bänder
"" erm eines Kranzes von West-Nordwest nach Oft-Südost

verblaßten in der Morgendämmerung. Der Kopf des
ceten ist zwischen der Sonne und der Erde südwärts

-Stellung einnnhm.
!eldereiter vorausgest
n Ueberblick zu gewinnet
d ein überraschender A» cllergezogen.
Hügelketten mit ragende L ,
m Grün des FrühliiG
üzont, während welleü-
chzogen. Reich zerstrente
kleiner Bäche und See«
Himmels widerspiegelle
e Abwechselung. Zwische-
ckten sich die Dörferü
Hier schaute die Kupp'!
he aus dem Grün oc
cm eines anderen Gotte?

große Heerstraße iB
sren Rückzug genomM
gte sich die Straße nü6
1er (Äsenbahn von Dun?,
r westlicher RichtungK

:n des eiligen Rückzug
r Krieg doch im ganA
nd wenn nicht die zuN
e das Vorgelände duch-
g der EisenbahnlinieA

wenn nicht im Hinür-
ch immer nicht ganz g?
den Himmel verdußei
friedliches Land veri

(Fortsetzung solpl

a. M., 11. Aug. Die Frankfurter Zeitung
oet aus Königstein, die Seismographen der Erdbeben-!
«e des Taunusobservatoriums verzeichnet«« am Mittwoch

-chmittag ein ziemlich heftiges europäisches Erdbeben mit
»ier Herddistanz von etwa 1300 Kilometern.

Mainz, 11. Aug. In der Bahnhofswirtschaft des
'Uprbahnhofs soll der Kellner Deuery einen französischen
Wer nach dessen Weggang dadurch öffentlich beleidigt
en, daß er den Stuhl, auf dem der Offizier gesessen hatte,
- seinem Tuch abwischte und dabei beleidigende Aeuße-
>en getan habe. Ein im Saale anwesender französischer

Wmkommissar beobachtete diesen Vorgang und ließ den
.-ier festnehmen. Vor dem Kriegsgericht erhielt er einen
enat Gefängnis und 1000 Mark Geldstrafe.

Aachen» 11. Aug. Der Reichskommissar für die be-
rheinischen Gebiete teilt mit, daß für das gesamte be-

W Gebiet im Laufe des Rechnungsjahres 1921 rund
Ä Offiziers- und rund 14000 Unteroffizierswohnungen

Ausführung genehmigt worden sind und daß im Rech-
'Hsjahr 1922 weitere Wohnbauten in großer Zahl errichtet
! die Mittel dafür im Haushaltsplan angefordert werden
^N.

Berlin, 11. Aug. Während der Feier des Verfassungs-
P in der Staatsoper hielt Reichskanzler Wirth eine halb-
>Wlge Rede. Er sprach von dem Ernst der Stunde und
"4 dann auf die weltgeschichtliche Bedeutung des Weimarer
Wasfungswerkes ein, dessen zweiter Geburtstag heute be-

werde. Der Reichskanzler schloß mit einem nochmal-
Hinweis aus die ungeheure Tragweite der Entscheidung

über Obersckilefien und mit einem letzten eindringlichen AppellI
an die Einsicht und die Gerechtigkeit der Welt, die dem er- !
füllungsbereiten Deutschland den Weg der befreienden Arbeit
nicht verlegen werde.

Berlin, 11. Aug. In Berlin beginnen heute die Be¬
ratungen der Spitzenorganisationen der Reichs-, Staats - u.
Kommunalbeamten über die neuen Gehaltsforderungen. Die
Vorschläge, welche die einzelnen Organisationen machen wer¬
den, stimmen in der Haupjsache darin überein, daß sie eine
30—40«/oige Erhöhung der Teuerungszulage verlangen. Weiter¬
hin soll auch die Frage aufoerollt werden, ob nicht ange»
sichts der gänzlich veränderten wirtschaftlichen Verhältnisse
eine Veränderung des Grundgehalts notwendig erscheint.
Nach den von den Organisationen aufgestellten Berechnungen
würde bei Bewilligung der genannten Forderungen das
Reich etwa 7 Milliarden aufzubringen haben. Die Mehr¬
leistungen für die Länder- und Gemeindebeamten für Pen¬
sionen und Renten würden sich ebenfalls auf 7—8 Milliar¬
den Mark stellen.

Berlin , 11. Aug. Wie wir hören, hat am 16. August
eine Sitzung im Reichsministerium für Ernährung und Land¬
wirtschaft unter dem Vorsitz des Reichsministers Dr. Hermes
stattgefunden, in der die Frage der freien Einfuhr von
Brotgetreide(Weizen und Roggen) mit den in dem Aussichts¬
rat der Einfuhrgestllschaftfür Getreide und Futtermittel
vereinigten Vertreter von Handel, Landwirtschaft und
Mühlenindustrie erörtert worden ist. Sämtliche Vertreter
der genannten Wirtschaftsgruppen haben sich, namentlich mit
Rücksicht auf die derzeitige Preisbildung für Weizen im In¬
land einstimmig für sofortige, restlose Aufhebung der bisher
bestehenden Einfuhrsperre für Brotgetreide ausgesprochen.
Die Entscheidung des Reichsministeriums in dieser Frage
soll schon in den nächsten Tagen erfolgen.

Berlin , 11. Aug. Zu der amtlichen Meldung, daß der
Reichskanzler den Reichstagspräsidenten Löbe und den Vor¬
sitzenden des Reichstagsausschußes für Auswärtige Angelegen¬
heiten, Dr. Stresemann, telegraphisch zu einer Besprechung
nach Berlin gebeten hat, erfahren die Blätter aus parlamen¬
tarischen Kreisen, daß es sich bei dieser Besprechung um eine
Erörterung der politischen Gesamtlage handeln werde, deren
Ernst die Reichsregierung veranlaßt habe, mit den beiden
berufenen Vertretern des deutschen Parlaments möglichst enge
Fühlung zu nehmen. Laut „Deutscher Allgemeiner Zeitung"
sei es aber zum mindesten verfrüht, hieraus auf eine sofortige
Einberufung des Auswärtigen Ausschußes oder sogar des
Reichstags schließen zu wollen. Entscheidende Dispositionen
nach dieser Richtung könnten erst nach der Entscheidung über
Oberschlesien getroffen werden.

Berlin, 11. Aug. Die vom braunschweigischen Mini-
isterimn angekündigte Entlassung von 54 Schutzpolizeibeamten,
idie dem Bunde der Frontsoldaten angehören, ist gestern er¬
folgt. — Blättermeldungenaus Paris zufolge verlautet dort,
daß General Lerond den Auftrag erhalten hat, nach Ober¬
schlesien zurückzukehren, Korfanty reise ebenfalls dorthin ab.
— In die Fürstengruft zu Weimar sind in der vergangenen
Nacht erneut Einbrecher eingebrochen. Sie stahlen einen
goldenen und einen vergoldeten Kranz, den di» Ortsgruppe
Gelsenkirchen der Göthegesellschaft erst kürzlich dort nieder¬
gelegt hatte. — Die Getreideernte in Reuß und den benach¬
barten thüringischen und vogtländischen Bezirken fällt in
diesem Jahre so gut aus wiesest langen Jahren nicht mehr.
Das Getreide kommt bei der Trockenheit tadellos ein. Die
Körner sind gut und von bester Qualität. — In den Krei¬
sen Pleß und Rybnik haben die polnischsprechendenEin¬
wohner für Verbleiben bei Deutschland demonstriert. —
In dem neumärkischen Dorfe Alt-Rübnitz wütet seit der ver¬
gangenen Nacht ein gewaltiges Feuer. Bis jetzt sind etwa
50 Gebäude, darunter 13 Bauerngehöfte dem Brande zum
Opfer gefallen. Viel Vieh ist verbrannt. Die gesamte
Ernte ist vernichtet.

Berlin, 11. August. In Verfolg der Rußland ange¬
botenen Hilfsaktion des deutschen Roten Kreuzes ist heute
dem deutschen Roten Kreuz vom russischen Roten Kreuz ein
telegraphische Antwort zugegangen. Das russische Rote
Kreuz erklärt, daß es nach Einvernehmung mit der russischen
Regierung das Anerbieten des deutschen Roten Kreuzes vom
30. Juli mit Dank annimmt.

Berlin, 11. August. Am 10. August tagte in der
Handelskammer in Berlin der Ausschuß der Vereinigung
der deutschen Arbeitgeberverbände. Der Ausschuß wählte
die Herren Generaldirektor Dr. Hoffrnann-Halle, General¬
direktor Dr. Müller Köln und Direktor Klipper-Stuttgart in
den Vorstand. Er nahm ferner einen Vortrag von Dr.
Tänzler über grundsätzliche Fragen der Sozialpolitik entgegen
und beschäftigte sich mit der für die nächste Zeit bevorste¬
henden Tarif- und Lohnpolitik.

Braunschweig, 12. Aug. Bei den Verhandlungen
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern der Metallindustrie
unter Vorsitz des Ministers Scheinbrecher ist ein er¬
weiterter Vergleichsvorschlag zustande gekommen. Falls
dieser Vorschlag bis Freitag die Zustimmung der Arbeit¬
nehmer findet, soll die Arbeit am Samstag wieder ausge¬
nommen werden.

Bozen, 11. Aug. Infolge starker Regenfälle hat der
Eisack die Gegend bei Klausen und Brixen überschwemmt.
Das Wasser reicht bis zu den ersten Stockwerken der Häuser.
Der Eisenbahnverkehr ist unterbrochen. Hilfe ist abgesandt.

Rom, 11. Aug. Südslavien hat von Ungarn durch
Ultimatum die vollständige Demobilisation gefordert.

Rom, 11. Aug. Infolge der außergewöhnlichen Hitze
sind in Mailand zahlreiche Fälle von Hitzschlag vorgekommen.
Eine Person ist gestorben, etwa 10 Personen sind dem
Wahnsinn verfallen. Auch aus Genna werden ähnliche
Fälle gemeldet.

Paris , 11. Aug. Die „Humanite" veröffentlicht einen
Aufruf Maxim Gorkis an die französischen Arbeiter, in
welchem Gorki ausführt, das russische Proletariat führe
währen der Revolution in Rußland ein soziales Experiment
durch, > ffen Ergebnis für die Arbeiter der ganzen Welt
sehr lehrreich sein müßte. Der Hunger drohe jetzt dieses
„Experiment" zu unterbrechen. Die Arbeiter Frankreichs,

die einer Nation angehörten, welche zuerst die soziale Ge¬
rechtigkeit zu verwirklichen suchte, müßten daher Rußland i»
seiner jetzigen Not Hilfe leisten.

Paris , 11. Aug. In Erledigung der ersten an die Re-

parationskommiffion zu zahlenden Goldmilliarde sind weitere
250 Millionen Goldmark von Deutschland gezahlt worden.

Bukarest, 11. Aug. Kapitän Polletier d'Oisy ist auf

einem Eindecker in Bukarest angekommen. Er hat den Flug
Paris—Bukarest in 19 Stunden zurückgelegt. Der Flug
gilt als Versuch für die Errichtung eines Flugdienstes
Paris—Bukarest, der auf dieser Linie mit regelmäßigen Flügen
im kommenden Frühjahr beginnen soll.

Madrid , 12. August. Laut „Liario Universal" ist es

fast sicher, daß General Navarre mit 11 oder 12 Offizieren,
die mit ihm auf dem Berge Arruit waren, in Melilla ein¬
getroffen ist. Man weiß immer noch nichts bestimmtes über
das Schicksal der spanischen Truppen von Arruit.

London , 12. August. „Star " erklärt, daß die Sinn

Feiner die Vorschläge Lloyd Georges mit gewissen Vorbe¬
halten annehmen werden.

Moskau , 11. Aug. Durch einen riesenhaften Brand
wurde in Pimsk-Wolhynien eine Stadt von 60000 Ein¬
wohnern vollständig eingeäschert. Die Lage der Abgebrannten
ist entsetzlich. Hunderte von Familen kampieren auf offenem
Felde. Es wüten große Waldbrände in der Gegend.

Washington, 11. August. Die Einladung zur Ab-
rüstungs- und Pazifikkonferenz ist an Großbritanien, Frank¬
reich, Japan, China und Italien abgesandt worden. Der
Text der Einladung wurde veröffentlicht.

Ein Zwischenfall.
Stuttgart , 11. Aug. Die „Schwäbische Tagwacht" berichtet

einen Vorfall , wonach am Sonntag abend gegen 10 Uhr in
der Eberhardstraße in Stuttgart ein bei der interalliierten
Kommission beschäftigter belgischer Soldat in Zivil einem
Strakenpassanten eine gewünschte Auskunft verweigerte, weil
er nicht deutsch spricht. Auf die Frage , ob er Franzose sei.
antwortete er : nein . Belgier . Darauf versetzte ihm der Fra¬
gende mit einem schweren Spazierstock einen heftigen Schlag
über den Kopf, der eine grosse blutende Verletzung hervorrief.
Schutzleute haben den Namen des Schlagenden festgestellt. Die
interalliierte Komission hat den Vorgang an ihre Vorgesetzte
Stelle in Berlin und Paris berichtet. Nach unseren Erkun¬
digungen ist der Zwischenfall von der Tagwacht richtig ge¬
schildert. Er ist entschieden zu bedauern, aber die Tagwacht
geht zu weit, wen sie ihn als eine Frucht nationalistischer Er¬
ziehungsarbeit hinsiellt. Nicht jeder Mann besitzt so viel Selbst¬
beherrschung, seine tiefe Erregung wegen Qberschlesien. der
Sanftionen am Rhein und der belgisch-französischen Forderung
auf Auslieferung unserer angeblichen Kriegsverbrecher z«
unterdrücken. Wir nehmen an . dass der Täter an dein heissen
Tage bis zur späten Abendstunde manches getrunken hatte.
Darüber freilich ist kein Zweifel, dass der von ihm eingefchlagene
Weg nicht geeignet ist. die Differenzen mit unseren Gegnern
auszugleichen: denn auf diese Weise wird die Lage nur noch
weiter verschärft und der Entente Gelegenheit zu neuen De¬
mütigungen gegeben. Insofern hat die Tagwacht recht: Die
Kosten solcher Zwischenfälle hat das deutsch- Volk, in diesem
Falle wahrscheinlich die Stadt Stuttgart zu tragen.

Unsinnige Lohnforderungen.
Veranlasst durch die täglich steigenden Preise aller Lebens¬

mittel und Bedarfsgegenstände hat eine Vertrauensmännerver¬
sammlung aller in den Höchster Farbwerken beschäftigten Be¬
rufe beschlossen. Lohnforderungen zu stellen, wie lOOVrozentige
Lohnzulagen. Rückwirkung auf 1. April und 2000  Mark Wirt-
schaftsbeihilfe.
Teilweise Annahme der französischen Forderungen im Falle

Langevin.
Berlin . 11. Aug. Die Antwort an Frankreich in Sachen

des neuen deutsch-französischen Zwischenfalls soll am Freitag
aus Berlin abgehen. Die Antwort wird entgegenkommend
gehalten sein, ohne jedoch alle Forderungen Frankreichs anzu¬
nehmen. Die Beratungen über die Antwortnote sind gestern
abend im Reichskabinett abgeschlossen worden.

Die Konserenz des Obersten Rats.
Paris . 12. Aug. Die für gestern abend 5 Uhr angesetzte

Sitzung des Obersten Rats , die die oberschlesische Frage wieder
ausnehmen sollte, ist vertagt worden. — In den Verhandlun¬
gen des Obersten Rats über die Kontrolle der deutschen Luft¬
fahrt ist Briand für „dauernde Aufrechterhaltung" der fran¬
zösischen Kontrolle über das deutsche Flugwesen eingetreten.

Paris . 12. Aug . Nach einer einsiündigen Besprechung
mit den britischen Ministern sind Briand und Loucheur nach
dem Ministerium des Aeussern zurückgekehrt, wo sie sofort mit
den französischen Sachverständigen für Oberschlesien berieten.

London, 11. Aug. Reuter meldet aus Paris : Lloyd
George fährt morgen nach London zurück. Seine Rückreise
hängt mit der irischen Antwort zusammen.

Vorläufige Geheimhaltung des Abkommens?

Berlin . 11. Aug. Aus Paris wird berichtet: Das „Jour¬
nal " zeigt sich skeptisch darüber , ob die endgültige Entschließung
über Oberschlesien schon heute oder morgen veröffentlicht wer¬
den muss. Es sei bereits sehr fraglich, dass der Oberste Rat
seinen Beschluss bekannt gibt, solange die Oberkommissare noch
in Paris sich befinden und die Verbündeten Truppen an und
für sich nicht stark genug sind und die nötigen Massnahmen
vorbereitet haben, um nach Möglichkeit die Ausführung einer
Entscheidung zu sichern, die notgedrungen Unzufriedenheit her-
vorrfen wird. In diesem Fall hätte man die ernstesten Ereig¬
nisse zu befürchten. Andererseits aber sei die Frage , ob die
Premierminister die Unterschrift unter ein Protokoll setzen, daS
dazu bestimmt ist, noch längere oder kürzere Zeit geheim zu
bleiben.

In den Wandelgängen des französischen Aussenministe»
riums hat man gestern eine andere Lösung besprochen, nämlich
die. dass die Ausfertigung des Urteilssvruches der Sachver¬
ständigenkommission übergeben wird, während General Le
Rond und seine Kollegen schleunigst nach Oberschlesien zurück¬
kehren und ihre Vorbereitungen zur Durchführung des Ab¬
kommens treffm . Dann würden sich die verbündeten Premier¬
minister zu r>rer neuen kurzen Konferenz in London oder
Boulogne treffen, um das Protokoll zu unterzeichnen. Aller¬
dings . so fügt  das Blatt hinzu, hat man noch keine Bestätigung
der Gerüchte.

Der Berliner Rückzug.
Berlin , 11. Aug. Nach dem gegenwärtigen Stand der

Pariser Verhandlungen ist es kaum noch zweifelhaft, dass mit
einem Kompromiss in der oberschlesischen Frage zu rechnen ist.
Wenn dieses Kompromiss aber so ausfällt , dass uvß die Indu¬
striezentren einschliesslich der für diese wirtschaftlich notwen¬
digen Landgemeinden zugesprochen werden, dürste die Reichs»
regierung eine solche Lösung zur Not als annehmbar betrach¬
ten. Der Schwerpunkt der Frage liegt darin , dass dem Deut¬
schen Reich die wirtschaftliche Kraft Oberschlesiens erhalten
bleibt, da ohne diese Kraftquelle die deutsche Finanzwirtschtft
unmöglich einer Gesundung entgegengeführt werden könnte.
Man hofft, dass dieser entscheidende Gesichtspunkt mit Hilfe
Englands und Italiens auf der Konferenz zum Siege kommt.



3« der Privalklagesache
indes Wilhelm Sehfried , geboren am 27 . Mai 1901

Calmbach und dort wohnhafter lediger Maurer , Privatklägers,
vertreten durch die Herren RA . Dres , Kander und Weill in
Pforzheim gegen Robert Speidel , geboren am 18 . Januar
1880 in Pforzheim , verheirateter Architekt und Fischzucht
anstaltsbesitzer , wohnhaft in Calmbach . Angeklagten » wegen
eines Vergehens gegen M 185 , 200 St .-G .-B . hat das
Schöffengericht Neuenbürg am 1. August 1921

für Recht erkannt:
Der Angeklagte wird wegen eines Vergehens der Be

leidigung zu der Geldstrafe von fünfzig Mark , sowie zur
Tragung der Kosten des Verfahrens einschließlich der dem
Privatkläger erwachsenen notwendigen Auslagen verurteilt.

Dem Privatkläger Wilhelm Seyfried in Calmbach wird
die Befugnis zugesprochen , den verfügenden Teil des Urteils
binnen acht Tagen nach Rechtskraft durch einmalige Veröf
fentlichung im Enztäler und zwar in demselben Teil der Zeitung
und mit derselben Schrift wie der Abdruck der Beleidigung
geschehen, auf Kosten des Angeklagten öffentlich bekannt zu
machen.

Dieses Urteil ist rechtskräftig geworden am9 . August 1921.
Reueubürg , den 9. August 1921.

Gerichtsschreiberei des Amtsgerichts:
Obersekretär Fa Ich.

Renen - Srg.
Zum Sffentl . Verkauf kommen

am Montag , dev IS . ds.
Mts ., vormittags V- 12 Uhr,
auf dem Rathaus:

1219 Bavstlmgeai—mKlafse,I
132 Hagstaugeui —m Kl..
40 Hopfenstangen

von Abt . 9 vordere Mißebene.
Das Losverzeichnis liegt inj
der Stadtpflege auf.

Stadtpflege.
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Ein fast noch neues
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Morgen
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mit Freilanf , wenig gefahren,
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Karl Stickel.
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Neuenbürg.
Die gegen Karl Koi
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im Gasthaus z. ..Rößle " in
Waldrennach am 7. ds . Mts.
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, ^ M nehmen«üe
. ^ i» R«u« rür
' - . . rite
,. entg-s»«.

dem Verkauf aus
Kriedr . Zoll.

Neuenbürg.
Zu verkaufen ein

l-r.

Feldreunach.
Einen Wurf

>WbmgWVllmrbeltell.
^hat zu verkaufen

Friedrich Otterbach.

Iisnässkurtdester VM
Lillmsllge

krkitietli-LüilüdrM

185

die
Für mehrere Neubauten auf dem Siedlungsgelände sind

Zimmer -, Schmied-, Flaschner -, Gipfer-
Glafer -, Schreiner -, Schlaffer-, Anstrich-
und Tapezierarbeite«

öffentlich zu vergeben.
Die Unterlagen liegen auf dem Rathaus , Zimmer Nr . 3,

von 9— 5 Uhr zur Einsicht auf . In Prozenten ausgedrückte
Angebote , mit entsprechender Aufschrift versehen , sind späte¬
stens bis Mittwoch , den 17 . August , vormittags 10 Uhr
daselbst einzureichen , wo auch um diese Zeit die Eröffnung
der Angebote im Beisein etwa erschienener Bewerber statt¬
findet . Zuschlagsfrist 8 Tage.

Golmbach , den 11. Aug. 1921.
Weifchedel, Ortsbaumeister.

Größe 1,70 , für starke Figur
paffend.

Karl Kinkbeiner,
Wildbaderstr . 158.

Ehrliches, fleißiges

Ilääckvll
2u Ounsten äer kerienkasse äer Mtglisäk,

von » L,amckv8tNvr »1vr Larlaral »«.

Der Oberste Rat ta
Aiü würfelt über Deutscl
Mi'g verfolgen wir die ,
^,wclt es sich, nicht.

W i l d b a d.

Mütze»
sofort oder später gesucht.

Frau Richard Ruoff,
Pforzheim , Calwerstr.Nr . 69.

Der Ägeuverdsroll

gesucht für bäusl . Arbeit,
ehrlich und zuverlässig , zu
baldigem Eintritt bei hohem
Lohn v . guter Behandlung.
Sonntags frei.

Rich . Pfanuftiel.

Wildb ad.
Tüchtiges

Mdche«
Feldreunach , den 12. August 1921.

ToSss - Nnzeigs.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten . Freunden

W Me LeiuMnziige,
SW« leim«Mel.

feldgraue Hofe«

ür Küche und Haushalt so-
ort gesucht. Hoher Lohn,

gute Behandlung.
Bosch Nachfolger,

Manufakturwarengeschäft . !

Operette in Z Wirten von llok. Ltrauss.

lVlontag, lien 15. August 1821,
/inksng naekmitt. 4 vkr, Lnäk nscd 6Ij

kreise äer klätre:
Orestestersitri Llurlr 30.—, I. klatri Hark 2V,

II . kiatr Nk. 10.—, LtebxiatL Alr. 5.—.
Kartenverkauf an äer Kasse äes Kanäeskurtbsate

Losten, geschlossen zwis
- nschafte Gegensätze, tt

Ionen, nicht in Obers
natürlich sind die frar
-̂>--anbt worden, aber gi

wollte. Natürlich h
/ gleichfalls um kein

-schlossen war. Man
H!el zu beschauen. D
-ui Gewände der Diplm

e moralische Rechtser
r auch nur das In
liegt es nicht an der
rdigkeit, die Einigke

'm Monaten war die
--- gewiß und ist auch
Gelegenheit versichertt
7 engen italienischen Z

-rza, für uns unann
ineimdert, zugunsten

Conweiler-

Verkäufe 4 Paar halbge - !
!wachsen?

und Bekannten mit , daß mein lieber Mann , unser
treubesorgter , unermüdlicher Vater , Großvater,
Schwiegervater und Onkel

offeriert billigst
Weintraube An- und Ver.
kaufs - Geschäft , Karlsruhe,

Kronenstraße 52.
Hühner

Hermann Schraft H.3akob Dengler V

Waldrennach —Göttelfinge « .

Hochzetts-Einladung
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde «

Bekannte zu unserer am

Samstag , de« 13. Angnst 1921
in das Gasthaus z. »Rößle " in Waldrenm

stattfindenden
infolge eines schweren Unfalls gestern abend 7 Uhr
m Bezirkskrankenhaus Neuenbürg im Alter von

59 Jahren unerwartet rasch und sanft verschieden ist.
Um stille Teilnahme bittet

namens der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Die Witwe: Barbara Dengler.

Lnstal - LnzklöttcrlL.

GnlaSung.
Beerdigung : Samstag nachmittag 3 Uhr

in Feldrennach.

MS

Der Radfahrer » Verein
»Wanderlust " Enztal - Enz
klösterle ladet die hiesige Ein¬
wohnerschaft und Umgebung zu
dem am 14 . August 1921 statt¬
findenden

Neuenbürg , den 12. Aug. 1921.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem so überaus schweren Verluste unseres liebenGatten und Vaters

Wilhelm SlnSrSs,
für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhe¬
stätte und für die ehrenden Kranzniederlegungen
seitens seiner Altersgenossen und Arbeitskollegen
sagen innigen Dank

Ernestine AndrSs mit Kindern.

l
lVsiLvudürx.

Ludnstokstrasss 66 gegenüber LparkassevH.i 'L LLorrmri-L:
kÜASns elsKbr . KvnciibQrsi . ff . OsdLest.

!a . Oetnänks . Lis . Î istörs.
Oemütlieker Lusentstslt.

^usüüglern unä Bouristen bestens empkoblen.

I
1 .. 1

H. HaLer, Pforzheim
Patentbüro für 3n - und Ausland

Leopoldstratze 19 . Telefon LOS.

Gartenfest
zu zahlreicher Beteiligung höfischst ein.

Festzugsaufstellung 1 Uhr , dann auf den Fest¬
platz . Für Unterhaltung cte. und Tanzbelustigung
ist gesorgt . Zugleich wird um Schmückung der
Häuser gebeten.

Der Feftausfchntz.

Kochzeitsfeier
freundlichst sinzuladen mit der Bitte , dies als
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Gottlob Breymaier,
Sohn des Jak . Breymaier , Bäckers , Waldrenm

Marie Klu ^ pp,
Tochter des Johann Klumpp , Wirts,

Göttelfingen O/A . Freudenstadt.

Kirchgang 12 Uhr in Neuenbürg.

Möbel-Verkauf.
Habe preiswert abzugeben:1 SGlaszimmerMtzrichtnug,

bestehend aus : 2 Bette « , 2 Nachttischchen , 1 Spiegelschrauk,1 Waschtisch mit Marmorplatte und 1 Handtuch
Halter, ferner

1 Eßzimmer
mit eichenem Büffet. 1Tisch, 4 Stühlen , 1 Sofa , 1 Wand-

regulator . Alles gut erhalten und fast neu.
Frau Luis « Lr«tzing «r » Her -renalt ».

Sagwasen.

Zur Natur-Most, Beerend
.Bereitung und-Streik«'

(mst oder ohne Zucker)
verwenden Sie immer am vorteilhas !>
unsere bestens bewährten Sonder -Erzel -
SMy's Apfel-Perle. LchwarzwaM
Zohalmisbeer- und HeidelbeerM
Außergewöbnlich billig , sofor trinkstrtii

!durststillend , garantiert haltbar . In Qua ' -̂ t und I
unerreicht . Wo kein: durch Plakate erkennst. ..
wende man sich an die Fabrik

Schüly L Lrönningef» Vttttngsi . d
»»

»»
»»

Wsstl . LLd l -Kriestrivststr . 34.

»»

»»
»»

Haus -, Küchengeräte,
Glas - und Porzellan -Waren,

----- - ---- Gescheuk-Artikel.

Vs» äer Leise Zurück

i ie, die unsere Rech'
7 > überlegene Staats'
mW, England in der
.inen zu lassen, der

i-ir doch so viel wegm
aichen Freunde zufrie
Weltfrieden bleibt doch
ivenigstens die Sanktio
e>chen Ansprüche wegi

;cht glückt es. aber t
„warz auf weiß Habei

Wird man m Be
Geiseln nicht daran.
-Wen, aber etwas a
-mn wer A gesagt hc
roch schon bald die H
M Zeit zu gewinnen
,nng zu schützen, und

Ämernd können wir
-̂nehmen, noch die vi

,allein  die Revolr
Inmitten dieser j

.llrigsten unter uns
irde im Opernhaus
feiert. Der württ.

fach dem er am Sor
--velhöhle und am -

^ Schwenningen ges!
-reaten, daß er auch
wagende Rede mit ein
asiung halten werde,
nankung gehindert w
r ae für die kommend

m ist an die Stell
treten . Man wird
welche Aufnahme sei
finden.

15 neue Steuere
Kritik in Wort und
easgefallen. Bis in
ard die Befürchtung
-beit, sondern Flickw
oe>Drittel der wirk
> "Und schon tob
rettenu' indirekte
löst mm halb der
sich?' Las Wort.
' .ychland mit
tr' es ssch zeigen,

,u eriragAl ist. An
. Suf die Erhöl
brechen neue Tarifkäi
dir Steuern in dies»
>> Draußen in der
Mßt zwar, daß die
'ine Verständigung
auch, daß der englis
nähme Japans gesich
Sefahr, die jetzt den i
den festen Zusamme
lichte und gleichzeitig
den über Milliarden
Nie war der Milita
man ihn in Deutschst
hat.

vr . Wbä.
kaeks .r2t kür Haut - und ffurukrAllkkeittzn

'L//I ^snrsnnsnsti -, 7/II , Telsk^c-Le/r/r »cr//sn snr/eblaNkssn >8pi -vol »«v1tvi » 11—1 unä 3—5, LamstsZs nur 1i

Stuttgart, 11. '
teilt : BÄanntlich k
Artikel 12 des wüi
auf Grund des R<
hoben, im übrigen <
setzes zugestimmt , d
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